
'zur Frage der Bleicontamination von pflanzlichen Lebensmitteln 

Dipl. Chem. W. STELTE 

Die Schwermetallcontamination von Nahrungsmitteln ist in der öffentlichen 
Diskussion in der letzten Zeit in den Hintergrund getreten. Vor drei Jah­
ren etwa erregte dieses Thema die Gemüter landauf und landab, wobei die 
Diskussion teilweise weniger sachlich als emotional aufgeladen war, z. B. 
im Zusammenhang mit dem Rindersterben im Bereich der Bleihütte Nor­
denham. 
In der Zwischenzeit ist einiges geschehen, was uns heute eine gelassenere 
Betrachtung der derzeitigen Situation gestattet. 
Das NordenhaiDer Viehsterben aus dem Jahre 1972 mußte bei der ansäs­
sigen Bevölkerung und darüber hinaus die Frage nach der Belastbarkeit 
des Menschen durch Schwermetallimmissionen und der in solchen Immis­
sionsbereichen vorliegenden Belastung stellen. Auf diese Fragen hat man 
in der Zwischenzeit eine Menge forschender MUhe verwandt. Sie bat u. a. 
ihren Niederschlag in der Empfehlung einer gemeinsamen Expertenkom­
mission der WeltgesundheUs- und der Welternährungsorganisation der Ver­
einten Nationen gefunden, die als Grenzwert fUr die Belastbarkeit des er­
wachsenen Menschen eine tägliche Bleiaufnahme mit der Nahrung von 
428 ~g = 3mg pro Woche festgelegt hat. 
Für die vorliegende "Normalbleibelastung in der täglichen Nahrung" gab 
es bisher nur wenige Angaben. In Deutschland gab es eine Untersuchung 
von Lehnert (1), der auf Grund eigener Analysen von 214 Nahrungsmittel­
proben, die s ich auf 39 Nahrungsmittelgruppen verteilten, und statistischer 
Wer te über den Nahrungsmittelverbrauch in der BRD zu einer täglichen 
Durchschnittsbelastung von 0, 518mg pro Person kommt. Dieser Wert liegt 
wesentUc.b iiber dem Grenzwert der WBO/FAO-Kommission. Wir selbst 
haben im Jahre 1972 im Immissionsbereich der Bleihütte Nordenharn die 
tägliche Bleibelastung über die Nahrung bei einem Kollektiv von 18 Perso­
nen über 14 Tage untersucht, wobei diese Probanden dadurch gekennzeich­
net waren, daß sie ihr Obst und Gemüse ganz oder überwiegend aus dem im 
Immissionsbereich der Bleibütte liegenden eigenen Gärten bezogen. 
Der Nahrungsmittelverzehr wurde durch eine Ernährungserhebung erfaßt, 
die Bleigehalte wurden den in unserem Institut durchgeführten Untersuchun­
gen von etwa 500 Obst- und Gemüseproben aus dem dortigen Bereich ent­
nommen. Wir ermittelten elne tägliche Bleibelastung zwischen 0, 22 und 
0, 72mg Pb pr o Person, im Mittel der männlichen Versuchspersonen 0,47mg, 
der weiblichen Versuchspersonen 0, 50mg und der Jugendlichen 0, 38mg P'Q/ 
Tag. Das Mittel über alle Versuchspersonen betrug 0,45mg Fb/Person; es 
liegt etwas über dem WBO/ Fao-Grenzwert (2) (Abb. 1). 
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Inzwischen ist eine Arbeit von Boppel (3) erschienen, der erstmalig den 
Bleigehalt in kompletten, gedoppelten Tagesverpfiegungen durch Neutronen­
aktivierungsanalyse experimentell bestimmt hat. Boppel findet eine täg­
liche Belastung in der Normalverpflegung seiner Versuchspersonen zwi­
schen 0, 080 und 0, 23mg Pb täglich mit einem Mittelwert von 0,212 mg Pb. 
Gemessen an diesem "Normalwert" erscheint auch unsere Untersuchung 
mit dem doppelten bis 6fachen Wert der Normalbelastung unter den damals 
ln Nordenharn herrschenden extremen Bedingungen - unmittelbar nach 
einem Filterschaden mit erhöhtem Bleiauswurf über einen llmgeren Zeit­
raum - durchaus zutreffend zu sein (Abb. 2). 

Abbdildung 2: 

?oo I' u:JUo'EJ.'l' ( 1Cj(.l) 

,_ ( Lro'ber;ni\td • na l )'!:- ·c.. , 
V~rub.r ta.a ·b •t.at • .: .. :.t r-
t~,o~!'t e TI!' l • t ld 

•oo ~) I!IOPPEL ( 1"7'>) 

-- .......... ._.._. - !::i;!it"~:rc•.: rrflt;L'JCf; 
'• C'O 

Soo J ) PA-!UIN u , STillT& (1'1'/,) 

( l.-.1-loc.ebe-,... tct. ~1.n- r 
~>0 Sldb. ... ttc • La brtl4:5<lt 1 

I<>O 

f 
:~~=S Euuhnnr~ -

...... .00-flO Or o.a•1 r • 
1 ) ~~ } ) 

ltf.J I &l~tbt-l&eUUlC tc der ucUcheQ Nahrune 

(t"!c.att.l. ~tr1oe.b> ) tol'~ A>/Pu·•oe I·· ... 



- 326-

Beruhigend ist, daß die "Normalbelastung" an Blei in der täglichen Nah­
rung in der Bundesrepublik bei etwa 1/3 bis 1/ 4 des WBO/FAO-Grenz­
wertes liegen dürfte. Wir dllrfen hoffen, daß dieser Wert in Zukunft noch 
etwas fallen wird, wenn die Bleiemisston der Kraftfahrzeuge auf Grund 
des neu.en Benzinbleigesetzes zurückgehen wird. Aber auch in den räum­
lich begrenzten Immissionsbereichen der Bleihütten dllrfen wir etwas 
ruhiger der kommenden Entwicklung entgegensehen. Durch verbesserte 
Filtereinrichtungen und eine verschärfte Überwachung konnttm die Blei­
emissionen wesentlich zurückgedrängt werden, was sich auch in einem 
Rückgang der Bleigehalte in dem in diesem Bereich noch angebauten Obst 
und Gemüse ausdrückt. Hinzu kommt, daß man die verbleibende Immis­
sion durch den Anbau solcher Gemüsesorten, die nur wenig Blei aufneh­
men, unterlaufen kann. Dank entsprechender Aufklärung wird in den räum­
lich begrenzten Gefährdungsbereichen in einem Radius von etwa 2 - 3km 
um die Hütten.schornsteine von einer solchen Auswahl der Gemüsesorten 
auch Gebrauch gemacht. Es läßt sich daher abschätzen, daß die durch­
schnittliche tägliche Bleibelastung über die Nahrung auch im Bereich Nor­
denharn heute wesentlich unter dem WBO/ FAO-Grenzwert liegen dürfte, 
wahrscheinlich würden sogar die damaligen Extremwerte bei einer neuen 
Ernährungserhebung unter dem Grenzwert liegen. 

Die Frage, wie weit ein über Jahrzehnte hindurch durch Bietimmissionen 
belasteter und inzwischen stark bleihaltig gewordener Boden einen land­
wirtschaftlichen Anbau unmöglich macht, selbst wenn die laufende Immis­
sion durch technische Mittel wettgehend reduziert wird, ist unter den Be­
troffenen ein Thema lebhafter Diskussion. 
Die Ergebnisse der Obst- und Gemüseuntersuchungen hatten gezeigt, daß 
oberirdische Pflanzenteile, vor allem solche mit großen Blattoberflächen, 
stets einen höheren Bleianteil aufwiesen (Abb. 3- 5). 

Abbildung 3: 
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Abbildung 4: 

Abbildung 5: 
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Das legt die Vermutung nahe, daß der Hauptanteil des Bleis aus der 
Immission stammt, auf den Oberflächen abgelager t und dort so fest ge­
bunden wird, daß nur ein geringer Anteil durch Waschen wieder entfernt 
wer den kann - bei unseren Versuchen etwa 20 - 30% . Es könnte aber 
ebensogut denkbar sein, daß Blei aus dem Boden aufgenommen wird , durch 
den Säftestrom in der Pflanze nach oben in die Blätter transportier t und 
hier in der Blattoberfläche bei der Verduns tung anger eichert wird. Dies 
war für uns der Anlaß einen Anbauversuch mit vier ver schiedenen Gemü­
searten auf bleiverseuchtem Boden, jedoch außer halb eines Bleiimmis­
sionsbereiches durchzuführen. Zu dies em Zweck wurde Gartenerde aus 
einem Grundstück etwa lkm von den Nordenhamer Hüttenschornsteinen 
entfernt entnommen und nach Gießen verbracht, wo sie in der Gefäßve r­
suchsstation des Institutes für Pflanzenernährung der JLU zu Anbauver ­
s uchen benutzt wurde. Der Bleigehalt dieses Bodens (im Salpetersäure­
auszug) betrug 175mg/kg luftrockeneo Bodens. Ausgewählt wurden je zwei 
Gemüse mit erfahrungsgemäß hohem Bleigehalt (Salat, Grünkohl ) und zwei 
Gemüse mit niedrigem Bleigehalt (Kohlrabi , Möhr en). 
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Die Ergebnisse sind in den folgenden Abbildungen 6 - 8 kurz zusammenge­
faßt. 

Abbildung 6: 
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Abbildung 7: 
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Gegenübergestellt wurden die Bleige­
halte im Anbauversuch Gießen(- je­
weils 1. Säule -) und die Bleigehalte 
in Nor denharn in vergleichbarer Po­
sition - lkm RUttenabstand - im Jahre 
1973 nach der Reparatur der Filteran­
lagen bei eingeschränkter Emission 
(2. Säule). In allen Fällen erweist sich, 
daß die Bleigehalte im Anbauversuch 
Gießen wesentlich niedriger sind als 
die Nordenhamer Vergleichswerte. Ver­
gleicht man unsere Ergebnisse mit an­
deren Anbauversuchen, bei denen Blei­
salze in löslicher Form gegeben wur­
den, z. B. bei Wagner (4), so drängt 
sich der Schluß auf, daß die Bleiauf­
nahme aus dem Boden sehr wesentlich 
von der Löslichkeit der im Boden vor­
handenen Bleiverbindungen abhängt. Bei 
industriellen Immissionen liegt ein 
gr oßer Teil des Bleies in For m von 
Bletoxyden, -sulfaten und-sulfidenvor, 
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deren chemis che Löslichkeit gegenüber Bleiacetat und Bleinitrat etwa um 
5 - 6 Zehnerpotenzen schlechter ist. Das dUrfte die großen Unterschiede 
in den Bleigehalten zwischen diesen in der Literatur beschriebenen Ver­
suchen und unseren Versuchen ausreichend erklären. 
Wir glauben daher, daß die Bleiaufnahme aus einem durch industrielle 
Immissionen bleihaltig gewordenen Boden relativ gering ist. 
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